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30 Buchbesprechungen

müsse Gesinnungsbildung sein etc. Die drei wichtigsten Ansatz
punkte seien die Berufseignungsprüfung vor Beginn der Berufs
ausbildung, Neuordnung der Lehrerausbildung, die Lehrerfort
bildung und die soziale Kontrolle. Der .weltanschauliche Plura
lismus' erschwere das Gedeihen der moralischen Grundlagen
des Schulwesens. Die Entchristlichungund der Niedergang von
Gemeinsinn und Patriotismus hätten das Verständnis für mora

lische Pflichten und die Bereitschaft zur moralischen Selbstver

vollkommnung verkümmern lassen.
Dieses Buch gibt einige bedenkenswerte Anstöße, - auch

wenn der Autor beiseinen Überlegungen von seiner konservati
ven Einstellung ausgeht und dabei gelegentlich polemisch, pau
schalierend und mutmaßend wird, wo er Wissenschaftlichkeit
vorgibt. Vieles wirkt wie eine Abrechnung mit der .sozialisti
schen Bewegung' der sechzigerJahre, welche offenbar als Ursa
che allen Übels angesehen wird. DieJahre davor mit ihren un
günstigenAuswirkungen auf Erziehung, Moral und Beziehungs
fähigkeit werden praktisch aus den Überlegungen ausgeklam
mert, könnten jedoch für die Persönlichkeitsentwicklung der
heutigen Lehrergeneration und Ausbilder von ebensolcher Be
deutung sein. Unbefriedigend dürfte das Buch für diejenigen
sein, denen entwicklungspsychologische Kenntnisse und Erfah
rungen wichtig sind.

Udo Kruschke, Freiburg/B.

ThaUiammer, M. (Hrsg.) (1986): Gefährdungen desbehin
derten Menschen im Zugriff von Wissenschaft und Praxis
- Anfragen an Sondererziehung undTherapie. München:
Reinhardt; 208 Seiten, DM 29,80.

Spätestens im gesellschaftlichen Zusammenhang der viel
schichtigen Deprofessionalisierungs- und Selbsthilfebewegun
gen im Gesundheits- und Bildungssystem, sind die therapeuti
schen und pädagogischen Disziplinen einem erhöhten Legitima
tionsdruck bezüglich ihrer Ziele und Methoden ausgesetzt. Es
stellen sich nunmehrverschärft Fragen nachBerechtigung, Nut
zen und Gefahren der Verordnung von Therapien und regle
mentierten Lebensformen fiir von Krankheit und Behinderung
betroffene Menschen durch Menschen, die es bei allem Sachver
stand und aller Fachlichkeit „gutmeinen", abereben in aller Re
gel existenziell Nichtbetroffene sind. Die Aufstätze des vorlie
genden Bandes, einer Festschrift zum 60. Geburtstag von Otto
Speck, befassen sich, jeder auf seine Weise, mitAspekten dieser
für Sonderpädagogik, Psychologie und Medizinheute zentralen
Fragen, ob nämlich die besondere existenzielle Gefährdung des
behinderten Menschen durchden therapeutischen Zugriffseiner
„Helfer" und „Betreuer" nicht noch zusätzlich gesteigert wird.
Zugespitzt erfahren diese Probleme ihrebesondere anthropolo
gische und ethische Tiefendimension in den Praxisfeldern von
Früherkennung/Frühförderung der von Behinderung bedrohten
Kinder, bei der Integrationsproblematik und bei der Sonderer
ziehung Schwerstbehinderter Menschen; entsprechend intensiv
werden diese Aspekte in interdisziplinärer Sicht von Sonderpä
dagogen, Medizinern und Psychologen erörtert. Mit seinerBe
sinnung auf pädagogische, anthropologische und auch sozialpo
litische Grundfragen derHeil- und Sonderpädagogik liefert der
Aufsatzband wertvolle Impulse allen, die in der Routine desAll
tagshandels einmal innehalten wollen, um das Eigentliche ihres
Berufes im Dienst für die behinderten Menschen nicht zu ver
fehlen; ein Buch auch, das dem Werke Otto Specks würdig ist.

Dieter Gröschke, Münster

Klockhaus, R./Habermann-Morbey, B. (1986): Psychologie
des Schulvandalismus. Göttingen: Hogrefe; 117 Seiten,
DM 34,-.

Die vorliegende Studie enthält eine umfassende Abhandlung
bisheriger Erkenntnisse und Auffassungen zum Schulvandalis
mus. Ihre Strategie ist, was die Vielfalt einbezogener Variablen
und die fehlende Spezifikation ihrer Zusammenhänge angeht,
multifaktoriellen Ansätzen vergleichbar. Es gibt keine Festle
gung auf einen bestimmten theoretischen Ansatz. Neben Zu
sammenhängen einzelner Variablen mit vandalistischem Verhal
ten sind komplexe, gleichzeitigmehrere unabhängige Variablen
einbeziehende kausale Modelle zur Erklärung von Schulvanda
lismus überprüft worden.

Hauptgegenstand der Arbeit ist die Darstellung des Ertrages
eines dreijährigen Forschungsprojektes zum zerstörerischen
Verhalten 14- bis 17jähriger Schüler. 3000Jugendliche von 40
Haupt- und Realschulen sowieGymnasienwurden bezüglich ih
rer Schulsituation befragt und die Verhaltensweisen analysiert.
Nicht einbezogen wurden Einflußgrößen wie: familiäre Situa
tion der Jugendlichen, ihr Alkoholkonsum, im Elternhaus ver
mittelte Werte.

Ergebnis: Eine der wichtigsten Einflußgrößen für Schulvan
dalismus ist die Intensität vandalistischenVerhaltens in der eige
nen Schulclique. Das Resultatvon Vandalismusuntersuchungen
wäre leichter zu beurteilen, wenn es zu einheitlichen Auffassun
gen über den Inhalt des Terminus Vandalismus käme.

S. Neumann, Düsseldorf

Fromm, E. (1986): Über die Liebe zum Leben. München:
dtv.; 186 Seiten, DM 9,80.

„Dieses Buch faßt Vorträge und Gespräche zusammen, die
vom Süddeutschen Rundfunk in den 70er Jahren gesendet wur
den und Fromm Leitthemen Ausdruck geben". Natürlich kann
ein Taschenbuch allgemein und erst recht nicht bei diesem sehr
produktiven Psychonalytikerein erschöpfendes Bildoder Nach
bild des gesamten geradezu riesigen Werkes des Autors vermit
teln. Die hier vorliegende Skizze genügt aber zur Vermittlung
eines großen Anreizes sich mit Erich Fromm ernsthaft auseinan
der zu setzen. SeineSprache ist ausgesprochen schön, klar und
kraftvoll sowie überall aussagefähig. Es ist eine ehrliche und
nicht die so häufig verschleiernde Ausdrucksweise moderner
Psychologen insbesondere Psychoanalytiker „Die Sprache ist
dazu da, die Gedanken zu verschleiern". Dem gegenüber ist
Fromm ein aufrichtigerehrlichervermittelnder Nathan, ein güti
ger Weiser. Allein dieses Büchlein sorgfältig studiert zu haben
vermittelt „Lebensqualität" eben „die Liebe zum Leben". Wer
Fromm studieren und kennenlernen will, kann von hier einen
lohnenden Einstieg nehmen. Ich empfehle dieses Buch uneinge
schränkt jedermann und bin dankbar für die Möglichkeit es
kennengelernt zu haben.

J.Ströder, Würzburg

Engfer, A. (1986): Kindesmißhandlung. Ursachen, Auswir
kungen, Hilfen. Stuttgart: Enke, 187 Seiten, DM 44,-.

Wer glaubt, daß das Problem der Kindesmißhandlung in
Deutschland inzwischen ausreichend diskutiert worden ist, be
findet sich im Irrtum. Insofern hat die engagierte Autorin des zu
besprechenden Buches recht, wenn sie meint, daß trotz der vor
handenendeutschsprachigen Literatur der letztenJahre eine ge
naue Information über die Mißhandlungsproblematik sehr
schwer ist. Mißhandlung wird in diesem Buch verstanden als
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